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le „Lodzer Volkszeitung“ erfcheint täglich morgens, 
ar 9 457505 Veleta oder Sonntaß 5 
aus un 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Peirilauer 109 


Hinter den Kuliſſen von Genf. 


Sranzö niſche Verhandlungen. — Verhandlungen Rublands mit Finnland 
fiicheitalieniich 88 


London, 7. März. Der Genfer Sonderlorreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ erfährt, daß hinter den Kuliſſen 
zwei wichtige Verhandlungen liefen: Frankreich und Ita 
lien verhandelten über ihre Gegenfäße in Tripolis und die 
Lage der Italiener in Tunis, mas für die Flottenverhand⸗ 
dungen von Wichtigkeit ſei. Eine franzöſiſch⸗italieniſche 
Annäherung ſei eine der Möglichkeiten in Genf, die inner⸗ 
halb kürzeſter Zeit Wirklichkelt werden könne. 
Rußland verhandle mit Staaten an ſeiner Westgrenze 
darunter Finnland N at ee 
tifapaft. Polen bemühe ſich eifrig, eine erfolgrei e 
ale Vermittler zwiſchen Rumänien und Rußland zu 
ſpielen. 


Der K onden wie weit die Bemilhungen 
Frankreichs aun Noten ua rein friedliche Teich. 
Seien fie nicht vielmehr aus dem Wunſche zu erklären, 
beide Hände gegen Deutſchland freizubelommen? 


Die Wahlen in Frankreich am 24. April. 


Paris, 6. 9 0 K d rag 1 Kreiſen 
verlautet, die Regierung ie fvango⸗ 
ſiſchen 3 für den 24. April und den 1. Mat 
anzuberaumen. Das Budget dürfte in der Kammer bis 
Ende nächſter Woche und im Senat noch vor Oſtern ver⸗ 
abſchiedet werden. 


Auch die Sanatja⸗Gewerlſchaft proteitiert 

Das Präſidium des Bezirksvates der regie rungs⸗ 

17 1 0 Fachverbände beſchloß nachſtehende Eat⸗ 
e * 


65 Der . Wem Aae der 1 . in 
Lodz wendet mit dieſem Aufruf an die Berufs in ⸗ 
kereifen der de und iſe Dertrelenden 


Organiſationen und beſchließt, auf die Gründung eines 
Hutterer enden zum Schutze der ſozialen Rechte 
der polniſchen Arbeitswelt hinzuarbeſten, welches ſämtliche 
in Lodz beſtehenden Berufsverbände umſfaſſen ſoll. Zu⸗ 
gleich empfindet es der Bezirksrat der Bevölkerung dem 
Staat, und der Regierung über als ſeine Pflicht zu 
erklären, daß er gegen den Anſchlag auf die redlich erruns 
genen Rechte der arbeitenden Klaſſe in Polen mit allen ihm 
zugänglichen Mitteln kämpfen werde. Indem der Ir 
feierlichen Proteſt gegen den Geſamkomplex der erörterten 
Regierungs projekte einlegt, fordert er die parlamentariſche 
Arbeitergruppe des Unparteiiſchen Blocks auf, innerhalb 
des Klubs einen Beſchluß auf Verwerfung der Regierungs⸗ 
vorlagen durchzuſetzen. Alle Senatoren und Abgeordneten 
der Arbeiterschaft aber, ohne Rückſicht auf ihre Partei⸗ 
zugehörigleit, fordert der Rat zu einer entſchloſſenen und 
ſolidariſchen Verteidigung der Arbeiterrechte im Sejm und 
Senat auf.“ 

Erſt haben fie dem Sanacjaſyſtem zur Macht und den 
Abgeondmeten zu einem Parlamentsſiß verholfen und dann 
probeſtjeren fie ſcheinheilig, um nicht den letzten Reſt der 
Anhänger zu verlieren. \ 


Das Seimpräfidium in Bedrängnis. 


Heute findet eine Seimſizung ſtalt, auf deren Tages ⸗ 
ordnung u. a. die neuen arbeiſerfeindlichen Geſetzesprojekte 
der Regierung, und zwar das Geſetz über die Kürzung der 
Urlaubszeit, Abſchaffung des engliſchen Sonnabends, Kür⸗ 
zung der Zuſchläge für Ueberſtundenarbeit und die Aende⸗ 
rung der Sozjalgeſetze ſtehen. Dieſe Geſethesprojekte wur⸗ 
den ſofort nach ihrer Eindeichung auf die Tag ordnung des 
Sejm geſetzt. Da aber inzwischen das Geſeßesprojekt über 
die Vollmachten für die Regierung eingelaufen iſt, das 
hauptſächlich zu dem Zweck eingebracht wurde, um die gegen 
die Arbeiterschaft gerichteten Geſetzesprojekte der Regie⸗ 
rung in die Tat umzuſetzen, iſt das Seſmpräſtdium in eine 
peinliche Lage geralen. Die Regierung wollte nämlich 
durch das Vollmachtengeſeß vermefden, daß der Sejm zu 
dieſen Geſetzentwürfen Stellung nimmt, da im Bufammanz 
hang damit die im Regierungsblock herrſchende Diſſonanz 
wiederum zukage kreten muß. Intereſſant tft nun, wie ſi⸗ 
be 5 aus dieſer peinlichen Situation bet⸗ 
en wird. 


Blutiger Wahſtampf in Berlin. 


Berlin, 7. März. Zwischen Nationaſſozialiſten 
und Kommuniſten kam es an mehreren Stellen der Stadt 
geſtern zu Zuſammenſtößen. Beim Verteilen von Wahl⸗ 
Nugblättern wurden Nakfonalſozialiſten von Kommuniſten 


ie fofort mehrere abgaben. Eine Per⸗ 
4 mille er Bi i hatte um 8 5 
abends 180 Personen, die vor der NS DAP. und 


KPD. angehören, ef, 


Trotzlis Neiſe nach der Tſchecho lowalei. 

Prag 8. März. Die Frage der Einreiſebewilliguug 
für Tau begegnet Schwierigleiten. Wie das „Pravo 
Lida“ mitteilt, hat die T kei in der Türkei an⸗ 
gefragt, ob man Trotzki die Rückkehr geſtatten werde. Die 
Türkei lehnte Verl darüber mit der Begrün⸗ 
dung ab, werbe ſich mit Troßki in diefer Beziehung 
direkt ins Einvernehmen . ſchoſlowakiſchen 
Kreiſen hält man die Garantie für eine baldige Rückkehr 
Troßkis in die Türkei nicht für gegeben. 


der Auſſtand in Finnland liauidiert. 
General Wallenius und ſechs weitere Lappoführer verhaftet 


Helſingfors, 7. März. Nachdem den Lappo⸗ 
leuten geſtattet worden it, Mäntfälä straffrei zu verlaſſen 
und nach Haufe zu gehen, kann die Aufſtands! als 
vollſtändig beendet angeſehen werden. 6 Führer der Auf» 
ſtändiſchen, darunter General Wallenius, find in Haft ger 
nommen worden. Die Zenſur über Telephon und Tele⸗ 
graph wurde vollſtändig aufgehoben. 


Das Wahlergebnis in Irland. 


London, 7. März, Das 0 Wahlergebnis 
in Irland iſt wie folgt: Fianna Fall (Republikaner) 72 
Sitze, Cosgrave⸗Partei 56, Unabhängige 11, Farmer 4, 
Unabhängige Arbeiter 2, Arbeiter 7 Sitze. 


Revolveranſchlag auf den Beäfdenten 
von Peru. 


Lima, 7. März. Auf den peruanischen Präſidenten 
Oerro wurden geſtern von einem Mitglied rer Oppoſitfons ⸗ 
partei in einer e Schüſſe abgegeben. 
Der Präfident wurde durch eine Kugel in die Schulter 
leicht verletzt. Der Täter, der insgesamt 5 Schlffe auf den 
Präſidenten Oerro abgegeben hatte, wurde verhaftet. 


Der letzte Teilnehmer am Bariſer 
Kommuneau tand geſtorben. 

Paris, 7. März. Der Gründer der erſten franzöſi⸗ 
ſchen Gewerkſchaft (der Bronzearbeſter und Mitbegründer 
der erſten Londoner Arbeiterinternationale) Camelinat iſt 
am Sonntag in Paris im Ahter von 92 Jahren geſtorben. 
Mit Camelinat iſt einer der letzten Teilnehmer an dem 
Pariſer Kommuneauſſtand von 1871 verſchwunden. Er 
war von der Kommune zum terten bei der Finanzab⸗ 
teilung und zum Direktor der Münze ernannt worden. 
1885 wurde Camelinat in Paris zum erſten Male zum 
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Abgeordneten gewählt. Er n der ſozialiſtiſchen 
Fraktion an und trat in der Hammer durch die Einbrin⸗ 
gung eines Geſetzesvorſchlages über die internationale Ar⸗ 

iterbewegung Fete Später war Camelinat mehrere 
Jahre Schatzmeiſter der ſozialiſtiſchen Partei, bis er bei der 
Spaltung im Jahre 1920 zum Kommunismus übertr i; 
Dort ſpielte er keine aktive Rolle mehr. 


Die Japaner areſſen an. 

Paris, 7. März. Die Agentur Indo⸗Paciflgae 
meldet aus Schanghai, daß nach chineſiſchen Nadıri 
japaniſchen Truppen im Abſchnitt Nanſiang K 


ting 
Zaitfang weitere Angriffe unternehmen. Von japaniſcher 
Seite werden die bei den letzten Kämpfen erlittenen Ver⸗ 
lueſte der Chineſen auf 7000 Tote und 3000 Verwundete 
geſchäßzt. 8 


Schanghai, 7. März. Die japanischen 
e e wollen in Schanghai eine Freſwilligen⸗ 
polizei in dem zerſtörten chineſiſchen Stadtteil Schapei 
bilden. Der Plan ſtößt bei dem chineſiſchen Bülrgermeiſter 
auf ſtarlen Widerſtand, deſſen Polizeikräfte den Dienst 
verweigern und die Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
aus dem Chineſenviertel verlangen. 


Eine zweite Haupiſtadt in China. 


Schanghai, 7. März. Der Zentralepekutibaus 
ſchuß der Kuomintang Befehlen Royang als zweite Suubte 
stadt Chinas mit gleichen Rechten wie Nanking zu erklären 
und zwar umter dem Namen Hſiching. 


Auſſehenerregendes Allentat in Japan. 


Tokio, 5. März. Am Sonnabend vormittag wurde 
auf den Generaldirelkor 


des weltbekannten 


Straßenbahn fährt gegen Privatauto. 
Zwei Perſonen in Stücke geriſſen. 


Paris, 7. März. In der Nähe von Naneh raſle 
ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen an einem Bahnüber⸗ 
gang gegen ein Privatautomobil, in dem 3 junge Leute 
ſaßen. Der Führer des Autos und fein neben ihm ſiten⸗ 
der Freund wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen. Ein im 
Innern des Wagens ſißender Ungar erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte in hoffnungsloſem Zuſtande in ein 
Krankenhaus gebracht werden. 


Bukareſts Rieſenfunkſtation, 
die unlängſt eröffnet wurde. Das neue Sendergebäude. 


At. 67 


Tages neuigkeiten. 


Weitere Proteſte gegen die arbeiter: 
feindlichen Pläne der Negierung. 


Die ſicherungsbeamten erklären ſich mit der übrigen 
Ber Arbeiterſchaſt ſolidariſch. 
Im Zuſammenhang mit den letzten Maßnahmen bes 
Aglich 890 Einführung von, gendlichen enderungen 
kn der Sozialgeſetzgebung fand geſtern im Lodzer Stadtrat ⸗ 
ſaale eine außerordentliche Generalverſammlung des Pol⸗ 
niſchen Berufsverbandes der Angeſtellten der Verſiche⸗ 
rungsinſtitutionen ſtatt, an der etwa 700 Perſonen teil ⸗ 
nahmen. Nachdem in längerer Ausſprache die Reform- 
pläne der Sozialgeſetzgebung einer ſcharſen Kritik unter⸗ 
zogen worden waren, wurde eine Entſchließung angeno u ⸗ 
men, in der die Verſammelten ihr tiefites Bedauern über 
das paſſive Verhalten der von den Arbeitern und Ange⸗ 
ftellten gewählten Parlamentarier im Augenblick dieſes u 
erhörten Angriffs auf die Errungenſchaften der arbeitenden 
Klaſſe aussprechen. In Anſchluß daran werden die Ber 
banbszentralen aufgefordert, unverzüglich eine energisch 
Aktion einzuleiten, um das Vorgehen der Induſtriellen in 
Sachen der Aufhebung der Sozialgeſetzgebu in Polen 
zunſchte zu machen. Weiter verſichern die Verfammelten 
in der De alle verwandten Arbeiter und Angeſtell⸗ 
tenorgantfationen ihrer Solidarität im Kampfe um 
die dem ſchaffenden Volle zuſtehenden Rechte und erklären 
ich mit allen übrigen Organtfattonen einige in der Aktion 
für Herabſetzung des Lichtſtrompreiſes, der Wohnungs⸗ 
mieten und der Straßenbahnpreiſe. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

An Freitag, den 11. d. Mts., wird von 8.30 Uhr an 
im Lokal in der Kosciuszko⸗Allee 21 eine militäriſche Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion amtieren, der ſich alle 
Milikirpflichtigen des Jahrganges 1910 und der älteren 
Jahrgänge zu ſtellon haben, die ſich bisher aus irgend 
welchen Gründen noch keiner Aushebungskommiſſton ge 
ſtellt und ihr Militärdienſtverhältnis noch nicht geregelt 
haben. (a) 

Falſche Fünfzlotymünzen im Umlauf. 

Leßtens⸗ſind in Lodz und der n Mae neuerdings 
zahlreiche ſalſche Fünſzlotymünzen in Umlauf aufgetaucht. 
die ſehr geſchickt nachgemacht ſind und nur durch den Klang 
bon den echten zu unkerſcheiden find. Auch find die Falſch⸗ 
ſtücke im Gewicht leichter als die echten und haben einen 
mehr grauen Anblick als die echten. (a) 
Meſſerſtechereien. 

Auf dem Hofe des Hauses Limamowfkiſtraße 12 brach⸗ 
ten bisher noch nicht ermittelte Täter dem 26 jährigen Cie 
det Edelbaum einige Meſſerſtiche in den Rücken und an 
den Händen bei. Der Verwundeten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. — In der Ciasnaſtraße, einer 
Nebenſtraße der Pabzanickaſtraße, entstand geſtern zwi⸗ 
ſchen zwei Männern eine blutige Schlägerei. Beide Rauf⸗ 
bolde zogen hierbei Meſſer und brachten ſich gegenseitig 
deb anch Verletzungen damit bei. Schließlich blieb einer 

ir Männer in einer Blutlache liegen, während der andere 
trotz der Verwundung die Flucht ergriff. Ein von Vor⸗ 
übergehenden herbeigerufener, Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte feſt, daß der Verwundete der obdachloſe 17jährige 
Mieczyſlaw Witkowſti ift, der erhebliche Stichwumden am 
Kopfe ſowie die Durchſchneſdung einer Ader davontrug. 
Nach der Erteilung der erſten Hilfe wurde der Verwundele 
nach dem Joſefskrankenhaus überführt. (a) 
Kohlengasvergiſtung. 

In einer Wohnung des Hauſes Granitowaſtraße 12 
erlitten durch aus einem ſchadhaften Ofen dringende Koh⸗ 
lengaſe die Janina Stachura, der Kazimierz Bartczal und 
der Wladyſlaw Bienkowſki heftige Vergiftungen. Allen 
drei Verunglückten erteilte ein Arzt der reit · 
ſchaft Hilfe. (a) 

Unfall. 9 

Im Haufe Lagiewniekaſtraße 8 ſtürzte die 63 Jährige 
Einwohnerin des Hauſes Ida Badomſba jo unglücklich von 
einer Treppe, daß ſie hierbei ein Bein brach und Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. Die Verunglückte wurde 
nach dem Radogoszczer Kran lenhaus überführt. (a) 


Säure ins Geſicht gegoſſen. 

Vor dem Haufe ien maſtraße⸗ 63 trat geſtem am. den 
3 a Jan Skiba ven heran, 
die mit einer plöplichen Bewegung eine Flaſche unter dem 
Tuch hervorholte und dem Skiba Säure ing Geſicht goß. 
Dem zu Boden geſtürzlen Sliba eilten Vorübergehende 
zu Hilfe und fiefen einen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbei, der feſtſtellte, daß die Sure dem Skiba beide Ars 
gen ausgebrannt hatte. Der Schwerverletzte wurde mii 
dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe überführt. 
Nach der enkkommenen Tätern fahndet die olizei, die 
vermutet, daß es ſich um einen Racheakt handelt. (a) 


Schwächoanſall auf der Straße. 

In der Wulczanſkaſtraße 212 erlitt die obdach⸗ und 
erwerbslose 61jährige Natalie Opaſek infolge Hungers und 
Entbehrungen einen Schwaächeanfall. Ein Arzt 15 Ret⸗ 
tungs bereitschaft erteilte der Erkrankten Hilfe und Ti ſle 
mit dem Rettungswagen nach der ftädtiſchen Krankenſam⸗ 
melftelle überführen. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Der Grzybowaſtraße 16 wohnhafte erwerbslose 43. 

lährige Jan Kuliszeroffi nam geſtern in jener Wohnung 


Bolfäzeltuz — Montag, den 7. März 1882, 


7 
| in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine hefti, i zu. Ein Arzt der Rer- 
bereitſchaft Taf bei dem Lebensmüden eine Magen» 
ſpülung vor und ließ ihn nach einem Krankenhauſe über⸗ 
führen. — Im Torweg des Hauſes Poprzecznaſtraße 42 
verſuchte ſich die 19 jährige Staniſlawa Biedronek ducch 
Einnahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen. Ein 
ee Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der 
. e 1552 ir 70 der . 
milienzwiſtigleiten „ (a 

In der Rocks 1e fler 1 geſtern die Naruto⸗ 
wiczſtvuße 32 wohnhafte Kaſſtererin Helene Liegle, 31 
Jahre alt, einen Selbſtmordverſuch durch Einnahme einer 
rößeren Menge Jodtinktur. Die Lebensmüde wurde in 
Leuten Zuſtande auf einer Bank aufgefunden. Ein 
herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der 
Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ ſie mit dem 
Rettungswagen nach dem . überführen, 
Die Urjache zu der Verzweiflungstat lonnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. — Im Treppenaufgange des 
Hauses Petrikauer Straße 120 erhängte ſich geſtern an dem 
Treppengeländer ein annähernd 30jähriger jüdischer Bett⸗ 
ler und wurde von dem Wächter des Hauſes bereits als 
Leiche aufgefunden. Wie es ſich herausſtellhe, handelt es 
ſich um einen ſchwachſinnigen Bettler, der in der Gegend 
unter dem Namen der „dumme Szlamek“ bekannt war. 


Loder 


| ANNIE. 


Der wahre Jatob 


die iimlsgerictete deutſche Beitritt 
für Humor und Satire. 
Erſchelnungsort Berlin. 
Einzelnummer zum Preife von 60 Groſchen 
zu haben im 


Zeitſchriftenvertrieb Volkspreſſe 


Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 
Verlangen Sie Probehefte. 


NT 


Bei dem Lebensmilden wurden keinerlei Ausweis papier 
vorgefunden. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. A 

[perkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 

opernifa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Solole: 
micz und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauei 
1935 A, Rychter und B. Loboda, 11-90 Liſtopada 86. 


Die Schiebung mit dem Induſtrieſalz 


Woher das geſundheitsſchädliche Induſtrieſalz im Handel heritammte, 


Nach der bereits gemeldeten Beſchlagnahme des im 
Handel befindlichen geſundheitsſchädlichen Induſtrieſalzes, 
das belantlich maſſenweiſe zu Speiſezwecken verkauft 
wurde, waren die Miche bre eifrig bemüht, die Her⸗ 
kunft der großen Mengen Induſtrieſalzes im freien Han⸗ 
del feſtzuſtellen. Hierbei ftellte es ſich heraus, daß manche 
hieſige Induſtrielle und Gewerbetreihenden, die ihre 
Betriebe Salz für techniſche Zwecke benötigen, zum Teil 
ganze Wagenladungen des 

mit 2% Soda fiir Speiſezwecke unbrauchbar gemachten 
Induftrieſalzes 
bezogen und hinterher das Induſtrieſalz an Händler mit 
einem entſprechenden Aufſchlag weiterverkauften, die es 
wiederum an bie Lebensmiktelgeſchäfte verkauften. 

Das ſogenannte Induſtrieſalz wurde an die Fabri⸗ 
kanten in der Weiſe abgegeben, daß fie die für ihre Betriebe 
erforderlichen Mengen ſchriſtlich beim Wojewodſchaftsamt 
anforderten, daß 55 eine Beſcheinigung über die Nor⸗ 
mendigfeit des Salzes ausſtellte, woraufhin die Akziſe⸗ 
behörde die zum Anlauf des Induſtrieſalzes erforderliche 
Genehmigung erteilte. 


Früher wurde das Induſtrieſalz mit Nayhtha 
gemiſcht 


und hierdurch für den Gebrauch im Haushalt untauglich 
air Die Fabrikanten beklagten ſich jedoch barider, 

B das mit Naphtha gemischte Salz ſich für verſchiedene 
lechniſche Zwecke nicht eigne, worauf dem Induſtrieſalz 
feit einiger Zeit 2% Soda beigemischt werden. Durch den 
Mangel einer gehörigen Kontrolle bei dem Verkauf des 


Am Scheinwerfer. 


Seimwahlen in der Voltsſchule. 


Die Kattowitzer „Gazeta Robotnicza“ bringt aus 
Neudorf (Oberschlesien eine fehr intereſan Noi, die 
wir nicht übergehen können. Ein bißchen Humor in der 
1 55 Zeit kann niemandem ſchaden, ſelbſt den Arbeitern 
nicht. — 


In der Volksschule in Neudorf wirkt u. a. der „Schul⸗ 
meiſter“ Toporkiewiez. Daß Herr Toporkiewicz ein guter 
Sanator iſt, darüber wundert ſich niemand, denn die mei 
ſten Lehrer find: gute Sanatoren und fie ſorgen für die 
Stärkung der Sanacja durch den Nachwuchs. Dasſelbe 
macht natürlich auch Herr Toporkiewicz, doch macht er das 
auf 5 leer Tapete 12 eg en Ale 
N mei porkiewicg hat ein , eingeführt, 
das in den anderen Schulen noch nicht beſtcht, und zwar 
lu e der Sanacja. Er lehrt nämlich die Schul⸗ 

Sejmwahlen“ zu machen. Die Kinder haben au ⸗ 
türlich die „Sejmwahlen“ gemacht, doch ſollte der Lehrer 
über den Ausgang der „Sejmwahlen“ ſehr ungehalten ger 
weſen fein, weil das „Wahlergebnis“ nicht nach feinem 
Willen n iſt. Dem „Schulmeiſter“ ſcheint ein 
Fehler unterlaufen zu fein, denn er hat zu ſeinem „Wahl⸗ 
kampf“ die Auſſtänbdiſchen nicht hinzugezogen. Nun aber 
zur Sache ſelbſt. 


Auf der Schreibtaſel hat Schulmeiſter Toporkiewicz 
alle politiſchen Parteien, die wir aus der Wahlzeit kennen, 
angekreidet. An erſter Stelle ſtand natürlich die Sanacja. 
Dann kamen die Korſantyſten, die Sozialtſten, die Wahl⸗ 
Farsi die Kommmmiſten und andere an die Reihe. 

lbſtverſtänplich klärte Herr Taporkiewiez die Ziele der 
einzelnen politiſchen Parteien auf, watlürl auf ſolche Art 
und Weise, wie das die „Sanzerer“ zu tun pflegen. Dann 
ſezte er vor jede Wahlgruppe eine Nummer hin, wobei 
natürlich die Sanacja die Nummer 1 erhielt, weil ihr dieſe 
Nummer angeboren iſt. Dann hat Herr Toporkiewicz an 


Induſtrieſalzes war es einzelnen Fabrikanten und Gewer · 
Lee ala größere Mengen des bedeutend bil ⸗ 
Tigeren Sheets teilweiſe aus dem Hmuptbliro des 
Salzmonopols, keilweiſe bei den konzeſſionierten Groß · 
handlungen zu erhalten und nachträglich mit einem gehöri- 

Aufſchlag an Händler weiter zu verkaufen. Auf dieſe 
Beife haben kleinere und mittlere Fabrikunternehmen, die 
55 ihre Betriebe nur kleine Mengen Salz brauchen 
teilweiſe 


lad i 1 t und 
ganze Waggon 8 Ur ra eingekauft 


dem Induſtrieſalz bereits ſeit annähernd drei 
trieben 80 0 


roorzuheben iſt hierbei, daß das Speise in 
wen ee Säcken io Biker „ das Se e 
dagegen in unplombierten Säcken abgegeben wird Doch 
[es hier wußten ſich die Händler zu helfen und fälſchten 
einfach die Plomben. (a) 


die Kinder die 1 verteilt und ließ fie wählen. 
Bevor es jedoch zur „Abstimmung“ kam, wurden die Nin⸗ 
der belehrt, fie follen jo wählen, wie ihre Eltern gewählt 
haben biw. mit welchen politiſchen Gruppen ihre Eltern 
hmpathifieren. Nun wurden die Wahlen durchgeführt und 
ie Kinder ſchrieben auf den Wahlzetteln die Nummer nie⸗ 
der, die ihnen bzw. ihren Eltern am meiften ſympathiſch 
erſchien. Das Wahlreſultat war ſehr intereſſant geweſen 
und brachte dem Schulmeiſter Toporkiewiez eine große 
Ueberraſchung, auf die er nicht gefaßt war. Ein jtel 
aller Kinder jtummte für die Kommuniſten, ein Viertel der 
Stimmen erhielten die Sozialißen. Die Korfanty⸗Partei 
erhielt eiwa ein Sechſtel aller Stimmen und die Deutſche 
Wahlgemeinſchaft auch ein Viertel. Die 1, alſo die Gar 
nacjapantei, 5 beine einzige Stimme belommen. Auf ein 
olches Wahlreſultat war Herr Toporkſewicz nicht vor ⸗ 
tet und er zog gegen die Kinder von der Leber. Er 
nannte die kleinen „Wähler“ junge Bolſchewiſten. — 
Wie bereits oben ausgeführt, hat Herr Toporliewz 
einen argen Wahlfehler begangen, da er zu der Wahl 3% 
Aufſtändliſchen nicht hinzugezogen hat. Unter feiner Schule 
jugend hätbe er ſicherlich welche gefunden, die die Wahlen 
nach Sanacjamuſter gemacht Hätten, Dieſe Unterlaſſung 
hat ſich bitter gerächt. 
Die „Gazeta Robotnieza“ knüpft an die Notiz eine 
Bemerkung, daß die Schulbehörden Herrn Toporkiewiez 
1 ſtändigen Wahlkommiſſfar für die Schulwahlen beſtellen 
ollen. Wir ſind anderer Meinung, und ſind ſogar über ⸗ 
Ven daß weder die Schulbehörden noch die Sanacja 
ER Toporkiewiez jemals als Wahlleiter bzw. als Wahl⸗ 
agitator 


| engagieren werden. Bei einem folchen Wahl ⸗ 
leiter bzw. Wahlagitator würde die Sanacja bei einer 
jeden I glänzend durchfallen. Die Sanarja muß doch 
bei jeder Wahl „ſiegen“ und fie braucht ſchon ganz andere 

leiter. ert Toporkiewiez ſcheint in der Wahltechnil 
noch nicht genſigend beſchlagen zu ſein, und dieſem Umſtand 
iſt es auch zu verdanken, daß die Sanaeia bei den „Sejm⸗ 
1 in der Volksſchule in Neudorf eine Niederlage 
erlitt, 
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Zwei Niederlagen des Korbballmeiſters 
von Polen. 


Dem polniſchen Korbballmeiſter AZS. (Poſen) iſt es 
nicht gelungen, ſich für die im vergangenen Jahre von 
Triumph und Is. erlittene Niederlagen zu revanchieren 
und mußte ſich zum wiederholten Male von denſelben 
Mannſchaften als geſchlagen bekennen. Trotz der Miß⸗ 
erfolge präſentierten ſich die Gäſte von der allerbeſten 
Seite und zeigten ſehr gute Leiſtungen. Im Spiel gegen 
Triumph merkte man ihre hohe Klaſſe und dieſes Treſſen 
fand auch auf ſehr hoher ſportlichen Wir Das Spiel 
gegen LAS. ließ einen unliebſamen Beigeſchmack zurück. 


Triumph — A3. 22:14 (18:8). 

Triumph mit Ewald, Hoch, Liesle, Piltz, Schönfelder. 
In der ersten Halbzeit ein offener techmiſch hochſtehender 
Kampf. Die Triumphler beherrſchen vollkommen die Site 
ation. Durch gutes Zuſpiel und Schußſichorheit überneh⸗ 
men fie ſofort die Führung und ſſchern ſich ſchon in dieſor 
Spielperiode den Sieg. Bei den Gäſten macht ſich befon« 
ders der Mangel an Schußſicherheit bemerkbar. In der 
zweiten Halbzeit verlegen ſich die Poſener, um nicht eine 
zu empfindliche Niederlage einzuſtecken, auf Deckungs⸗ 
arbeit, wodurch das Spiel ſehr zu leiden hat und an Güte 
verliert. Mit einem eindrucksvollen Sieg verlaſſen die ſih 
in guter Tagesform befindlichen Triumphler, viel un 
jubelt, den Kampfplatz. . 


LAS, — AZE. 19:17 (9:3). 

RS, ift dem Gegner in bezug auf Schußſicherheit 
überlegen, aber im Felde dominiert die gute Technik des 
Meiſters. Dank ihrer Schußdiſponjerung führen die Roten 
in der erſten Halbzeit 9:3, Gleich es in der erſten“ 
Spielphaſe ſchon zu unſportlichen Szenen kam, auf die der 
Schiedsrichter wenig reagierte, nimmt das Spiel in der 
zweien Halbzeit an Schärfe und Härte zu, fo daß es meh⸗ 
reremal unterbrochen werden mußte. Kurz vor Schluß 
holen die Poſener ſtark auf und es hätte nicht viel gefehlt, 
ſo wären ſie als Sieger aus dem Treffen hervorgegangen. 


* 

Die ſtattgefundenen Rahmen wettbewerb. 
folgende Reſultate: Triumphs Neßballſpie 
über HRS. 29:27 (15:12) und bemeifen 
folg, daß ihr Sieg über LAS. kein Zufall war. Im 
menborbball verlieren die noch ſehr ſchwach ſpielenden 
Triumphlerinnen gegen LS. 12:4 (4:2). Nicht nur der 
Polenmeifter im Korbball, oe auch der im Neßzball 
erlitt am Sonnabend eine Niederlage. Die Abſolventen 
fertigten nach ſchönem Kampf LES. 30:27 (15:14) a5 
Die zweite Garnitur des S. V. Triumph ſiegte über die 
Mannſchaft des Poln. Jugendverbandes 43:34 (16:20). 


EAS. Damen erringen einen Erfolg im Netzball über 
HRS. 24:20 (15:5). Im Herrennetzball ſiegt Triumph 
über A3. (Poſen) 30:21 (15:10). 

Die Borkimpfe in der Philharmonie. 

Geſtern fanden in der Philharmonie Boxlämpfe, ver⸗ 
anſtaltet von dem jüdiſchen Sportllub „Bar⸗Kochba“ Furt. 
Von den auswärtigen Boxern waren nur Borenſtein und 
Urtiewiez (Jordan ⸗Warſchau) erſchienen. Die techniſchen 
Ergebniſſe des Kampftages waren folgende: 

Slowinſti (ac) beſiegt nach Punkten, Szymſtewlez 
BR), 1 . 5 (UN) beſtegt Wiyerowiez (ME), Zielin l 

AP) xemiſtert mit Mlynareſyt (RE), desgleichen Mar⸗ 
czewſti (Ziedn.) mit Wdowinſkf (BK), Urktewicz (Jordan) 
beſiegt durch techniſches I. o. Michalal (Zſedu.), Seldel 

nion) beſiegt Stahl 11 und Borenſtein remiſtert niit 
ozniakowfki (Geyer). 


Der Boxer Goß wieder auf freiem Fuß. 
Im Zuſammenhange mit dem tödlichen Ausgang des 


Juhaftſezung des Boxers Goß ügt. Auf Intervention 
der Spoktverbände beim Juſtizminſſter hat diefer die Ent⸗ 
haftung des Boxers verfügt. 


Eishockey: LRS. verliert in Zgierz. 


Im letzten Augenblick mußte das ſchon xmal ange 
ſetzte Hodeyipiel LKS. — TS. des milden Wetters we⸗ 
gen abgeſagt werden. Die IRS.-Mannidaft fuhr aber 
nach Zgierz, um dort gegen eine Auswahlmannſchaft der 
Mittelschulen zu ſpielen. Lg., der mit einigen Reſerven 
antrat, konnte gegen die ehrgeizigen Schüler nichts aus⸗ 
richten und mußte als Beſiegter 971 den Plaß verſaſſen. 


Die Fußballſaiſon eröffnet: Widzen — Touring 4:0. 

Die Fußballſaiſon wurde am geſtrigen Sonntog mit 
dem Geſellſchaftſpiel Widzew — Touring eröffnet. Hider 
waren die atmoſphäriſchen Verhältniſſe alles andere als für 
ein Fußballſpiel ent ptechend. Die härtere Mannschaft war 
Widzew, die ganz beionders in der zweiten Halbzeit bi 
dem Tempo und den phyſiſchen Amforderumgen unterlie⸗ 
genden Touriſten hart bedrängten. Das Spiel endete 
einem hohen Siege der Arbeitermannſchaft. Schiedsrich 
ter Andrzejak. 


Auch die Ligamaunſchaften begannen den Kampf. 
Geſtern fanden bereits im ganzen Reiche Fußball⸗ 
ſpiele mit Teilnahme der Ligamannſchaften ſtatt. In 
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Schwache Nerven. 


Sowjetruffifche Groteske. 
Von W. Toboljakow. 


Die Gemeinſchaftsküche der Kommunalwohnung glich 
eimer Hölle. Es herrſchte darin eine wahrhaft infernaliſche 
Hitze, und die Stelle der Teufel vertraten die Hausfrauen. 

„Ach, dieſe Frauen, dieſe Frauen!“ ſagte eines Tages 
der alte Junggeſelle Michael Palytſch, während er ſich eine 
Suppe lochte. „Ihr müßt euch doch immer wieder gegen⸗ 
ſeitig beſchimpfen! Es wäre beſſer, ihr tätet mal raufen, 
ihr Frauen, noch beſſer aber wäre es, wenn ihr unterein⸗ 
ander Frieden ſchlöſſet.“ 

7 „Frieden ſchließen? ... Hier läßt ſich nicht jo leicht 
Frieden ſchließen“, antworteten im Chorus die Hausfrauen. 
Wir haben nun mal ſchwache Nerven. Von dem vielen 
Hungern und dem Anſtehen vor den Läden haben wir alle 
einen Knacks bekommen... Und de ſagen Sie noch, wir 
ſollten 90 5 vert 1 

„Ich weiß ſchon, meine Teuerſlen“, ſagte Michael Pa⸗ 
Iptich und koſtete behutſam eine Kartoffel aus 155 Suppe. 
„Wir find alle zermürbt und verlottert. Verſuchen Sie 
aber dennoch ein altbewährtes Mittel: Wenn ſich eine er⸗ 
zürnt, u ſie ein wenig beiseite gehen und bis hundert 
zählen. Ein Rezept aus der Zeit unſerer Großväter! Man 
beruhigt ſich ſofort.“ 

Und ſchon war gerade wieder ein 

„Machen Sie Ihre Pfanne frei“, ſagte die Hausfrau 
aus Zimmer 17. „Auch meine Kote müſſen gebraten 
werden weil mein Mann bald kommt.“ 

„Ich ne auf Ihre Koteletts , . wiberſprach ſehr 
were gen ed a en aus a * 13. 

Ach, ieh mal an! Du geiferzüngiges Geschöpf, du 
Schlange von einem Menſch. 5 ii . 
5 hen Zählen!“ rief man ihnen don allen Sei: 

ju. 

Die beiden Hausfrauen, die 


Konflikt entſtanden. 


ſchon nahe daran waren, 


einander in die Haare zu 
gannen zu zählen: 
„Eins, zwei, drei, vier, fünf... 


fahren, verſtümmten und be⸗ 


Jetzt war es ganz ſtill am Herd. 

„Vierunddreißig, fünfunddreißig, ſechsunddreiß ig.“ 

„Neunzig, einundneunzig, zwefundneunzig . 

„Hundert!“ hauchte als erſte die von Zimmer 13. 
„Hundert! Und doch terbe ich das diefer Hündin nicht 
verzeihen. Iſt um ihren Mann beforgt und jchielt doch 
immer nach fremden Männern!“ 

„Hundert!“ holte ſie jezt die andere ein. „Du ägyp⸗ 
tiſches Scheuſal! Wedelſt ja ſelber überall mit deinem 
Rock herum! ...“, 

„Wie — ich? Du elende Beſtie! Ich werde dir .“ 

„Weiterzählen! Weiterzählen!“ miſchten ſich bie 
übrigen, dem Schlachtfelde fernſtehenden Hausfrauen ein. 
„Die haben Time fo ſtarken Nerden wie unfere Großväter, 
wie ſollte da ein Hundert ausreichen!“ 

„Hunderteins, hundertzwei, hunderldvei “ 

„Hundertzweiundachtzig. . % ſtöhnte die von Zimmer 
17. „Sie entſchuldigen ſchon, meine Damen, mein Blut — 

bet bach — es ſchon, am liebſten — hun⸗ 

wierundachtzig — wollte ich — hundertfünfundachtzig 
— dieſem Aas in die Freſſe ſpucken. Hundertſechsund⸗ 
achtzig, hundertſiebmundachtzig. ..“ 

0 zwefhundertzwei, zweihundertbrei · 
mal“, fiel ihr die andere ins Wort, „a weihundertviermal 
warſt du ein Kamel und wirſt auch ein Kamel bleiben! 
Zweihundertfünf, zweihundertſechs . / 

„Vierhundertzweiunddreißig, vierhundertdreiunddrei⸗ 
Big... - Ich bin kein Kamel — vierhundertvſerunddreiß 
Aber ich ſchmiere mir nicht — vierhundertfünfunddreißig 
— die Fratze und die Brauen ein — vierhundertſechsund⸗ 
dreißig — wie du liederliches Frauenzimmer . “ 

„Am liebſten — neunhündertſtebenundneunzig — 
würde — neunhundertachtundneunzig — ich dich — neun⸗ 
hundertneunundneunzig — derhauen — auſend!“ Und 
ſchon ſtürzte fie auf die andere los. 

alte Junggeſelle Michael Palytſch 
Kaſſerolle vom Herd und entfernte ſich. 

Die haben allerdings ſchwache Nerven“, ſagte er, in 
der Tür ftehend. Solche Nerven bedürſen bereits der 
höheren Mathematik!“ 


(Ins Tauche übertragen von Hans Ruoff.) 


nahm ſeine 


upfs in Lemberg, hatte der Unterſuchungsrichter die 


Krakau beſiegte Wisla den Zwierzyniecki Sportklub mit 
7:3; Cracovia — Rozdzien (Szopenice) 8:2; Garbarnia 
— Polizei 4:2, 

In Warſchau beſiegt Polonia — Marymont 10.0; 
Warszawianka — Legia 1:0. 

In Oberſchleſien: Slowan — Slonſk 4:1; IFC. — 
Wawel 418; Bogucice — Kolejow 511. 


Fußball⸗Länderlampf Deutſchland — Schweiz 2:0. 


Geſtern fand in Leipzig der Fußball- Länderkamf 
zwiſchen Deulſchland und der Schweiz ſtatt, den die deutſihe 
Auswahlelf für ſich entſcheiden konnte. Beide Tore, von 
denen das erſte ein Elfmeter war, ſchoß Richard Hofmann. 


Aus dem Reiche. 


Chojny. Harakiri eines Arbeiters. Ge⸗ 
ſtern brachte der in Chojny in der Paderewſkiſtraße 6 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Stefan Drewnial ſeine Frau aus einem 
Krankenhauſe nach Haufe. Vor Freude über die Heimkehr 
feiner Frau betrank ſich Drewnſak, worüber ihm die noch 
kranke Frau bittere Vorwürſe machte. Der hierüber in 
große Aufregung geratene Drewnjak ging in einen Stall 
im Hofe und brachte ſich dort mit einem langen Meſſer 
einen Schnitt am Unkerleibe bei, jo daß ihm die Einge⸗ 
weide heraustraten. Das Stöhnen des Schwerverwunde⸗ 
ten hörten Nachbarn, die einen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeirieſen, der ihm Hilfe erteilte und ihn nach dem 
Bezirlstkrankenhauſe überführen ließ. (a) 

— Schlimme Folgen einer Wettfahrt. 
Im Dorfe Joſeſow, Gemeinde Chojny, veranſtalteten die 
Bauernburſchen Joſef Kaluſik und der 22jährige Marjan 
Gajdek auf ihren Fahrrädern eine Wetlſahrt im Dorfe, die 
ein tem Ende nahm. Kaluſik fuhr mit feinem Fahr⸗ 
rad von hinten auf das Fahrrad des Gadel auf und beide 
Radfahrer ſtürzlen mit ihren Rädern kopfüber in ben 
Straßengraben. Kaluſit brach hierbei einen Arm, wäh⸗ 
rend Gafdek Verletzungen am Kopf und im Geſicht davon⸗ 
trug. ide Verletzten wurden nach einem Kraſtkenhauſe 
überführt. (a) 


r ——— 


ue dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Generalverſammlung des Geſangvereins „Hierony: 
mus“. Geſtern abend hielt der deutſchkatholiſche Kirchen 
gejangberein „Hieronymus“ in feinem Vereinslokal, Per 
krikauer 259, fei rige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dieſelbe eröffnete der langjährige Vereins⸗ 
präſes, Herr Johann Gerſtenberger, in Anweſenheit von 
65 Mitgliedern mit einer kurzen herzlichen Anſprache. 
Zum Berſammlungsleiter wurde ſodann err Adolf Hertel 
und zu Beiſitzenden die Herren Oskar Kopiezle und Bruny 
Heidrich gewählt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde der im verfloſſenen Tätigkeitsjahre verstorbenen 
Vereinsmitglieder Siegismund Erker und Johann Hubert 
gedacht, deren Andenlen durch Erheben von den Sitzen ger 
ehrt würde Nach der Protokollverleſung verlas der Schrift. 
führer, Herr Bruno Heidrich, den Tätigleits richt. Dieſer 
Bericht ließ eine ſehr rührige Vereinstätigkeit in vergon⸗ 
genen Jahre erlennen. Der Verei gegenwärtig 150 
Mitglieder, davon 16 Ehrenmit 2 aktive und 102 
paſſive Mitglieder. In der Bericht wurden 46 Ge⸗ 
ſangſtunden, 11 Monatsſizungen und eine Generalv'r⸗ 
ſammlung abgehalten. Sodann erſtattete der zweite Kaſ⸗ 
ſterer, Herr Frenzel, den Kaſſenbericht, worauf die Aus⸗ 
zeichnung der Mitglieder für Langjährige Vereinszugehö · 
rigleit vorgenommen wurde. Es wurden mit Jetons aus 
gezeichnet: für 25jährige Vereinszugehörigleit: die Herren 
Paul Kopiezke und Ludwig Gutmeier, die 
beide gleichzeitig zu Ehrenmit gliedern ernannt 
wurden; für 20 jährige Vereinszugehörigkeit die Herren: 
Johann Bergmann, Boleff \ Julius Dobro ⸗ 
wald, Guſtav Krebs und © für 15 Jahre 
jür 10 Jahre: Joſef Böhm, 
geile Cäſar Holicke, Ent 

Jonſtanti 


Nach den Wahlen wurden noch einige 


worauf ole 


— ———— — 
Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Stid. Montag, den 7. März, um 7 Uhr abends 
Vertrauensmännerſizung. 
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57 
„Aber Werner ſoll dann auch bleiben, Onkel an 
Saß Werner hier!“ } 

„Kindl“ 

„Doch, doch! Er kann doch nichts dafür! Sie — fie... 
Sie war fo hinter ihm her! Sie hat ihn geküßt!“ 

„Iſt das wahr, Kind?“ 

„Ja, ja! Am Abend, als das Feſt war.“ 

„Am Abend, als das Feſt war?“ N 

„In den vaubengängen . Ich zeige dir die Stelle.“ 

„Aber du warſt doch nicht allein!“ 

„Allein? — Doch!“ 

„Allein, Giſela? Unmöglich! Man ſpielte Begegnen“ 
Ley und Frau Degeener gingen zuſammen und du und 
dieſe — dieſe Knacke.“ 

„Ich bin ihr weggelaufen.“ 

„Aber ich entſinne mich genau, daß Ley und Doktor 
Degeener wenige Sekunden ſpäter als die Knacke wieder 
zu uns traten Wie kannſt du denn...“ 

„Es war aber jo.* Ein bißchen in die Enge getrieben, 
fuhr fie fort: „Vielleicht hat die Knacke es auch geſehen!“ 

Doktor van Delden zog nun ſeine Schlüſſe. 

Natürlich! Und dieſe gewöhnliche Perſon war dann 
damit haufieren gegangen Er atmete erleichtert auf, Nun 
brauchte Delden ſeinen Liebling nicht mehr im Verdacht zu 
haben, mit feinem kindlichen Geſchwaätz die peinliche Sache 
in die Deffentlichleit gebracht zu haben. 

„Nicht wahr, du haft gegen jedermann geſchwiegen ?“ 
fragte er zärtlich. q 

„Frau Laſar habe ich es erzählt.“ 

„Es wäre beſſer geweſen, du hätteſt es nicht getan, 
Bifelal Man muß nie über andere reden, wenn man nicht 
etwas ganz Gutes über fie fagen kann.“ 


PP 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, den 
0. März, um 9 Uhr früh, unſere inniggelleble Mutter, Schwiegermutter, 


Schwägerin, Tante und Kuſine 


Pauline Wodzinska 


nach ſchwerem Leiden im Alter von 72 Jahren zu ſich in die Ewigkeit 


abzurufen. 


Die Beerdigung findet morgen, Dienstag, um 3 Uhr nachm, 


vom Trauerhauſe, Sf. Brzuſkt 39 aus, auf dem Friedhof 


ra. Im Namen 


der tiefbeträbten Hinterbliebenen 


Dr. A. WODZINSKI. 


Stiſela ſchmiegte ihr Köpfchen an des Arztes Schulter. 
„Ich will es nie wieder machen. Aber — nicht wahr, 
Werner bleibt!“ 
„Was haft du von ihm?“ grollte Delden, nicht frei von 
Eiſerſucht. 

„Er ift ſo lieb — wie ein großer Bruder.“ 

Doktor van Delden ſanu vor ſich hin. 

„Ich will es mir überlegen.“ 

Giſela lächelte wiſſend. — Sie hatte geſiegt. 


0 . * 


Doktor van Delden bat Adelgunde zu ſich. 

Sie kam in ihrer Schweſterntracht, die zu tragen fie 
zwar nicht berechtigt war — nach äußerem Recht — und 
die doch wie für fie geichaffen ſchien. 

„Bitte, ſetzen Sle ſich.“ 

Mit ihren großen, etwas ausdrucksloſen Augen ſah 
fie ihn unverwandi an, während er vorſichtig und fo gut 
er konnte diplomatiſch ſondlerte und forſchte. 

„Ja“, ſagte ſie dann, „Giſela und ich kamen daher und 
hörten, daß zwei miteinander ſprachen. Zu verſtehen war 
tein Wort. Als wir um die Ecke bogen, ſah ich Frau Doktor 
Degeener und Herrn Ley. Sie ftanden ſich beide gegen» 
über und redeten, ich glaube, von den Sternen, denn ein 
paarmal ſahen fie jo hoch, als ob fie einen beſonderen 
Stern ſuchten. Frau Dottor war viel weiter in den Gang 
hineingetreten.“ 

„Ich dachte, fie ſtanden ſich gegenüber?“ 

„DZal* Adelgundes ſpärliche Phantaſie drohte zu ver⸗ 
fagen. „Das war der Fall — aber auch wieder nicht!“ 

„Meinen Sie vielleicht, fie ſtanden mit den Geſichtern 
einander ſich zugekehrt, aber nicht direkt einer vor dem 
anderen!“ 

Ja“ ſagte Adelgunde, und ſah Delden dankbar an. 
„Genau fol“ 

„Gisela ſchilderte das anders.“ 

„Giſela konnte die beiden ja gar nicht ſehen, denn ich 
fand vor ihr.“ 

Daß Adelgunde ſchleunigſt die Ausſicht verdeckt, als fie 


3. Zug 


Lodz, Sientiewicza 54. 


wir in unſerem Zuge einen 


fowie Scheibenſchießen. 


— SPIEGEL " 


in Andor 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 7. März 1932. bee 


der Lodzer Freitolllſaen Feuerwehr 


Am Sonnabend, den 12. März d. J,, veranſtalten 
Preis⸗Skat n. Preference⸗Abend 


verbunden mit Eisbein-Eſſen, wozu wir alle Liebhaber 


Eltſabeth Degeener und Ley in inniger Umſchlingung ge 
ſehen, erzählte fie nicht. Es wurde ihr ſchwer, zu lügen. 
Weniger aus Moral als aus Mangel an Phantaſie. Aber 
niemals hätte fie Eliſaberh Degeener verraten. 

„Und dann lief ja auch Giſela weg!“ 

„Und die beiden?“ 

„Ja! — Erſt ging Frau Doktor weg und gleich danach 
Herr Ley.“ 

„Das iſt wahrhaftig wahr?“ 

„Ganz gewiß!“ 

„Aber Gifela ...“ 

„Die konnte ja gar nichts ſehen, weil fie fortgelaufen 
mar. Und ehe fie von der anderen Seite kommen konnte, 
waren die beiden fort.“ 

„Sie entſinnen ſich der Sache ganz genau?“ 

„Ganz genau!“ 

„Ich danke Ihnen! Sie fühlen ſich wohl im Berufe?“ 

„Ja! — Herr Doktor, dieſe widerliche Klatſcheret, daran 
find nur zwei ſchuld: die Laſar und mein ehemaliger Ver⸗ 
lobter! Die haſſen Frau Doktor. Und Giſela, die in Ley 
verliebt iſt, hat ihnen geholſen — aus Eiferſucht!“ 

„Giſela iſt ein Kind!“ 

„Giſela ift eine kleine falſche Katze!“ 

„Fräulein Knacke!“ 

„Warum lügt fie denn ?“ 

Ja — warum lügt ſie ? 

Doktor van Delden fragte es ſich mit ſchmerzender 
Seele. Wo war der Schlüffel zu al dem Wirrfal? Elifa- 
beth Degeener hatte ihre Liebe geſtanden, Ley ſie nicht ge⸗ 
leugnet. Dieſe Knacke — das Mädchen mit dem biederen 
Geſicht konnte nicht lügen — ſchilderte die Sache fo unver⸗ 
fänglich. .. Giſela aber benahm ſich ſeltſam und unkind⸗ 
lich. 


Sollte er die Sache auf ſich beruhen laſſen? Er wollte 
und mußte klar ſehen in einer Angelegenheit, die ihm 
feinen beſten Arzt koſtete, den Ruf des Sanatoriums ge 
fährdete. 

* 


(Fortſetzung folgt.) 


Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenktankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 118-47 


Sprechstunden von 4—7. 


Zuſchneide. 


Dr. 
Neuzeltiges Zuſchnelden, 


dieſer Spiele einladen. — Beginn 10 Uhr abends. — 
Wertvolle Preife. — Gutes Bufett. Das Komitee. 


Trumeaus in großer Auswahl empfiehlt gegen 
Bar- und Teilzahlungen die Spiegettassit 


| „SZLIF“ e | 
VER. TI a RTL EIERTD 


m Benerologiihe der 


> TTS» 


INT 


Berliner 


Wachenhuſens 


ärzte 


Heilanſtalt Fran 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. — Konfulfation 3 Zloty. 


Dr. 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrenk 


ma Albert Mazur 


heiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 16601. 


Nähen und Modellieren 
lehren die vom Kultusmi⸗ 
niſterlum bestätigten Kurſe 
des Meiſters der Pariſer 


N. Haltrecht 


Bioteloiwila 10 
Telephon 248.21 


Akademie, der Warſchauer Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
und Lodzer Innungen E krantheiten. 
Wisnterojti, der mit der | Empfängt von 8—9.90 Uhr 


goldenen Medaille und 
dem Diplom in Paris aus⸗ 
gezeichnet wurde. Die ein⸗ 
gigen Kurſe in Lodz und 
Polen, die nicht mit Hilfe 
des Papierformenſyſtems, 
ſondern mit dem direkten 
Zuſchneiden von Stoffen 
lehren. Das Syſtem iſt 
unter Nr. 12644 paten⸗ 
tiert. Entlaſſungszeugnis. 
Auf Wunſch Juſchneide⸗ 
buch. 


morgens, von 12.30 — 1.0 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn⸗ und FFeier⸗ 
tags von 9. Uhr vorm. 


Schüren, 


Biniteren u. Berſſihern 
von allerhand Gegenſtän⸗ 
den. Schnell, billig, ſolid. 
Linkowſti, Petrikauer 120, 


deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


280rlſchritt“ 


Heute, Montag, den 7. März, 7 Uhr abends, Petri⸗ 


illuſftrierter Haus⸗ und Familien⸗ 
Kalender fir 1932 


zum Preiſe von 95 Groſchen, 


VBuchlalender älterer Jahrgänge 
zum Preiſe von 25 Groſchen verkauft 
Buchverttieb: „Volks preſſe“ 

Lodz. Vetritaner 109, Tel. 196.00 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszettung“ 


ſaddnuunntnnunanniniumuaurttuanintttaunun 


72 8 hst. 2.30 
Zurückgekehrt. 0 nd 32 


Sonn- und Feiertags von 12—1 


kauer Straße 100 


Vorſtandsſitzung. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und venerifhe Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 


Dlathermle 


Andrzeia 5, Telephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dienstag, den 8. März, um 8 Uhr abends, 
Kilinſtiego 145 


Singſtunde des Männerchores 
Mittwoch, den 9, Wir, Kilinſtiego 145: 
Singſtunde des Männerchores 


und allgemeiner Verelnsabend. 


| CE NN 


Kauft aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 

Kinder: Feder⸗ 
wagen, mafraßen 
Metall: 1. lag. 

beiſtellen "naar 

erhältlich im Fabrll⸗Lager 
„DOBRO POI.“ 2033. Bistetune 73 
Tel. 158:61, im Hofe. 

CC FEIERT 


überaus 


tern der 


ALL NUM) 


ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


— 
eee 


Eine 


wirkſame Propas 


org. Arbeiter und Zunk zastrz. 


Schnell. und barsteonnenden enaliichen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in, und auslündliche Hochglanzemaillen, 
Suhbodenladfarben, ſtreichferiſge Oelfarben 
in agen Wnen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthundwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslihen Warm. und Kaltfürben 
Leberſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binfe! 
ſawle fümtliche ewul', Künitler- und Malerbedarſgurtſte. 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung 


Rudolf Roesner 10 


dz, Wölczanska 129 


Teijephon 162-64 


